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(57) Die Erfindung betrifft einen Kokillenteiler (3) zum

Einbau in eine Kokille (1), die zwei voneinander
beabstandete Kokillenwéande (5, 6) aufweist, zwischen
denen sich ein Kokilleninnenraum (7) zur Durchleitung
einer Schmelze erstreckt. Der Kokillenteiler (3)
umfasst einen  Teilerblock (9) mit zwei
Auenoberflachen (11, 12) zur Unterteilung des
Kokilleninnenraums (7) in zwei Teilrdume, die durch
die AufRenoberflachen (11, 12) des Teilerblocks (9)
voneinander getrennt sind, und wenigstens einen in
dem Teilerblock (9) verlaufenden Kihlkanal (55) fur
eine Kuhlflissigkeit zur Kihlung wenigstens einer
AuRenoberflache (11, 12).
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Zusammenfassung

Kokillenteiler zum Einbau in eine Kokille

Die Erfindung betrifft einen Kokillenteiler (3) zum Einbau in
eine Kokille (1), die zwei voneinander beabstandete
Kokillenwande (56, 6) aufweist, zwischen denen sich ein
Kokilleninnenraum (7) zur Durchleitung einer Schmelze
erstreckt. Der Kokillenteiler (3) umfasst einen

Teilerblock (9) mit zwei AuBBenoberflachen (11, 12) zur
Unterteilung des Kokilleninnenraums (7) in zwei Teilraume,
die durch die AuBenoberflachen (11, 12) des Teilerblocks (9)
voneinander getrennt sind, und wenigstens einen in dem
Teilerblock (9) verlaufenden Kihlkanal (55) fiur eine
Kahiflussigkeit zur Kihlung wenigstens einer
AuRenoberflache (11, 12).

FIG 4
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Beschreibung

Kokillenteiler zum Einbau in eine Kokille

Die Erfindung betrifft einen Kokillenteiler zum Einbau in
eine Kokille.

In Stranggielanlagen wird eine metallische Schmelze in eine
gekuhlte Kokille, in der die Erstarrung der Schmelze beginnt,
gegossen. Innerhalb des Kokilleninnenraums der Kokille
erstarren Oberflachenbereiche der Schmelze zu einer so
genannten Strangschale, die einen noch flussigen Metallkern
umschliell3t. Aus der Kokille wird ein die Strangschale
aufweisender metallischer Gielistrang ausgezogen, der danach
weiter abgekihlt wird. Unter einem Kokillenteiler wird eine
Vorrichtung verstanden, die den Kokilleninnenraum in zwei
Teilraume unterteilt, in denen jeweils ein Gielistrang
reduzierter Breite erzeugt werden kann, so dass von der
Kokille insbesondere gleichzeitig zwei GielRstrange ausgezogen
werden konnen.

US 4637452 A offenbart einen in eine Kokille einbaubaren
Kokillenteiler, der im Wesentlichen T-formig mit einem
Balkenabschnitt und einem mittig von dem Balkenabschnitt
ausgehenden Mittelabschnitt ausgebildet ist. Nach dem Einbau
in die Kokille unterteilt der Mittelabschnitt den
Kokilleninnenraum der Kokille und der Balkenabschnitt liegt
auf Oberseiten von sich gegenuber liegenden Kokillenwanden
auf, zwischen denen der Kokilleninnenraum verlauft.

Nachteilig daran ist, dass der Einbau des Kokillenteilers in
die Kokille bzw. der Ausbau des Kokillenteilers aus der
Kokille nicht im eingebauten Zustand der Kokille an der
StranggieRanlage erfolgen kann, sondern die Kokille zuerst
von der StranggiefRanlage demontiert und in einen
Wartungsbereich gebracht wird, dort der Umbau (Ein- bzw.
Ausbau) des Kokillenteilers erfolgt und anschliel3end die
umgebaute Kokille erst wieder an der StranggiefRanlage
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montiert wird. Dies bedingt, dass der Umbau des
Kokillenteilers lange dauert, wahrenddessen die
Stranggiefanlage nicht produzieren kann und dadurch deren
Produktivitidt sinkt. Besonders nachteilig ist der aufwandige
Umbau beim so genannten ,,top feeding“ eines Kaltstrangs in
die Stranggieflanlage, d. h. beim Einfuhren des Kaltstrangs
von oben (von der Einggussseite der Kokille aus) in die
Kokille. Nach dem Stand der Technik ist das ,,top feeding“ bei
Kokillen mit Kokillenteiler nicht méglich, so dass der
Kaltstrang vor dem Giel3start stets von unten (von der
Ausgussseite der Kokille aus, das so genannte ,,bottom
feeding®) iIn die Kokille eingefuhrt werden muss.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen verbesserten
Kokillenteiler zum Einbau in eine Kokille anzugeben.
Insbesondere soll das so genannte ,,top feeding* bei einer
Kokille mit eingebautem Kokillenteiler erméglicht werden.

Die Aufgabe wird erfindungsgemal? durch die Merkmale des
Anspruchs 1 und die Merkmale des Anspruchs 15 geldst.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriche.

Ein erfindungsgemaller Kokillenteiler ist zum Einbau in eine
Kokille ausgelegt, die zwei voneinander beabstandete
Kokillenwande aufweist, zwischen denen sich ein
Kokilleninnenraum zur Durchleitung einer Schmelze erstreckt.
Der Kokillenteiler umfasst einen Teilerblock mit zwei
AuRRenoberfléachen zur Unterteilung des Kokilleninnenraums in
zweil Teilraume, die durch die AuRenoberflachen des
Teilerblocks voneinander getrennt sind, und wenigstens einen
in dem Teilerblock verlaufenden Kiuhlkanal fur eine
Kuhlflussigkeit zur Kuhlung wenigstens einer Aullenoberflache.

Der Erfindung ermoglicht vorteilhaft ein schnelles Ein- und

Ausbauen des Kokillenteilers von oben, d. h. von der
Eingussseite der Kokille, in die Kokille bzw. aus der
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Kokille, wobel der wenigstens eine in dem Teilerblock
verlaufende Kuhlkanal der Primérkidhlung in die Kokille
gefullter Schmelze zur Ausbildung teilerblockseitiger
Strangschalen aus der Schmelze gebildeter Gief3strénge dient.

Durch den erfindungsgemalRen Kokillenteiler wird das Ein- und
Ausbauen des Kokillenteilers im in einer Stranggiel3anlage
eingebauten Zustand der Kokille ermdglicht. Aulerdem wird
durch die Kuhlkanale eine gleichmalRige Abkuhlung der
Strangschale des Giellstrangs erreicht, was sich sehr positiv
auf die Qualitat des GielRstrangs auswirkt und zudem das
Risiko fur GieRausbriuche stark reduziert.

Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor, dass der
Teilerblock zwei sich gegenuber liegende Teilerplatten, die
jJeweils eine der beiden AufRRenoberflachen des Teilerblocks
ausbilden, und einen zwischen den Teilerplatten angeordneten
Mittelabschnitt, der mit beiden Teilerplatten verbunden ist,
aufweist. Der Mittelabschnitt des Teilerblocks weist
beispielsweise zwei miteinander verbundene Stutzplatten auf,
wobeil eine erste Stutzplatte mit einer ersten Teilerplatte
verbunden ist und die zweite Stutzplatte mit der zweiten
Teilerplatte verbunden ist. Durch diese Ausfihrung des
Teilerblocks konnen an dem Mittelabschnitt des Teilerblocks
vorteilhaft weitere Komponenten, iInsbesondere die
Kiahlleitungen, angeordnet werden.

Vorzugsweise verlauft ferner in jeder Stutzplatte und in der
mit der Stutzplatte verbundenen Teilerplatte ein Kuhlkanal.
Dadurch kénnen die beiden Aul3enoberflachen des Teilerblocks
unabhangig voneinander durch jeweils einen Kuhlkanal gekihlt
werden. Durch die Ausbildung separater Kuhlkandle in
Verbindung mit einem Durchflusssensor bzw. einem Drucksensor
kann man beispielsweise einfach erkennen, ob ein Kihlkanal
verstopft ist oder zumindest einen hoheren
Stromungswiderstand aufweist. Diese Information kann dem
Bedienpersonal bereitgestellt werden, so dass das Problem bei
einer Unterbrechung des Giel3prozesses behoben werden kann.
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Eine weiltere Ausgestaltung der Erfindung sieht ein mit einem
ersten Ende des Teilerblocks verbundenes Halteelement vor,
das nach dem Einbau des Kokillenteilers in die Kokille auf
den beiden Kokillenw&nden aufliegt. Vorzugsweise weist das
Halteelement wenigstens einen in dem Halteelement
verlaufenden Einlasskanal zur Zufihrung von Kuhlflissigkeit
zu wenigstens einem Kuhlkanal und wenigstens einen in dem
Halteelement verlaufenden Auslasskanal zur Abfihrung von
KihIflussigkeit aus wenigstens einem Kuhlkanal auf. Ferner
ist vorzugsweise wenigstens eine Klemmschraubverbindung zur
Verklemmung des Halteelements mit einer Kokillenwand
vorgesehen. Durch das Halteelement kann der Kokillenteiler in
die Kokille eingehédngt und von den Kokillenwanden gestiutzt
werden. Durch in dem Halteelement verlaufende Ein- und
Auslasskanale fur wenigstens einen Kuhlkanal wird das
Halteelement vorteilhaft zur Zuleitung von Kuhlflussigkeit zu
wenigstens einem Kuhlkanal genutzt.

Eine weiltere Ausgestaltung der Erfindung sieht einen
Klemmkeil zur Abstitzung des Teilerblocks an einer
Kokillenwand vor. Dadurch kann die Position des
Kokillenteilers beil einem Verklemmen des Kokillenteilers mit
einer Kokillenwand fixiert werden.

Eine weiltere Ausgestaltung der Erfindung sieht zumindest
einen durch eine Kokillenwand6ffnung in einer Kokillenwand
gefuhrten Klemmkolben vor, der hydraulisch oder pneumatisch
oder elektromechanisch angetrieben entlang seiner Langsachse
zu dem Teilerblock hin und von dem Teilerblock weg bewegbar
ist und durch den eine Klemmkraft auf den Teilerblock
ausiubbar ist. Ferner ist beispielsweise ein Klemmstab
vorgesehen, der durch eine Klemmkolbenausnehmung in dem
zumindest einen Klemmkolben fuhrbar ist. Diese Ausgestaltung
der Erfindung ermoglicht vorteilhaft ein ldsbares Verklemmen
des Kokillenteilers in der Kokille durch wenigstens einen
Klemmkolben. Dies ist insbesondere bei breiten
Brammenformaten vorteilhaft, da nach dem Stand der Technik
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die Breitseiten durchgebogen werden und dadurch ein Spalt
zwischen dem Kokillenteiler und zumindest einer Breitseite
entstehen kann, so dass Schmelze in den Spalt eintreten bzw.
aus dem Formhohlraum der Kokille austreten kann. Dies wird
durch die erfindungsgemale Konstruktion zuverlassig
vermieden.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht einen sich an
ein zweites Ende des Teilerblocks anschlielRenden
Strangfiuhrungsblock vor, der Strangfihrungsrollen zur Fihrung
aus der Kokille ausgegebener GieflRstrdnge aufweist. Dies
ermoglicht vorteilhaft eine seitliche Strangfihrung aus der
Kokille ausgegebener Giel3strange durch den Kokillenteiler.

Eine weiltere Ausgestaltung der Erfindung sieht wenigstens
eine zwischen den beiden AulRenoberflachen des Teilerblocks
verlaufende Kuhlleitung zur Durchleitung einer
Kuhlflussigkeit zu dem Strangfuhrungsblock vor. Vorzugsweise
weist das Halteelement ferner fur jede Kuhlleitung eine mit
der Kuhlleitung verbundene Verbindungsleitung zur Zuleitung
von Kuhlflissigkeit zu der Kuhlleitung auf. Die Kuhllertungen
ermoglichen vorteilhaft eine Sekundarkihlung aus der Kokille
ausgegebener Giel3strange durch Ausgabe von Kuhlflissigkeit
auf die Giel3strange im Bereich des Strangfuhrungsblocks,
wobeil die Ausgabe der Kuhlflussigkeit beispielsweise durch
Spritzdisen erfolgt, die jeweils oberhalb einer
Strangfihrungsrolle angeordnet sind. Durch die Anordnung
einer Verbindungsleitung fur jede Kuhlleitung an dem
Halteelement wird das Halteelement ferner vorteilhaft zur
Zuleitung von Kuhlflissigkeit zu jeder Kuhlleitung genutzt.

Eine weiltere Ausgestaltung der Erfindung sieht
Temperatursensoren zur Erfassung von Temperaturen der beiden
AuRenoberflédchen des Teilerblocks vor. Dadurch kdénnen
vorteilhaft die Temperaturen der beiden Aullenoberflachen des
Teilerblocks Uberwacht werden, die insbesondere fir die
Bildung von Strangschalen an diesen Aul3enoberflachen
entscheidend sind.
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Die Erfindung sieht aullerdem ein Verfahren zum gleichzeitigen
Stranggiefllen zweier Giellstrange iIn einer Kokille unter
Verwendung eines erfindungsgeméflen Kokillenteilers vor. Dabei
wird vor einem Stranggiellbeginn ein etwaig In die Kokille
eingebauter Kokillenteiler zunachst aus der Kokille
ausgebaut. Danach wird ein Kaltstrang, der einen
Kaltstrangkopf mit einer Kaltstrangausnehmung fur den
Kokillenteiler aufweist, von einer Eingussseite der Kokille
durch die Kokille gefuhrt, so dass der Kaltstrangkopf auf der
Ausgussseite aullerhalb der Kokille angeordnet ist. Nach dem
Durchfihren des Kaltstrangs durch die Kokille wird der
Kokillenteiler in die Kokille eingebaut. Nach dem Einbau des
Kokillenteilers wird der Kaltstrangkopf von der Ausgussseite
in die Kokille eingefuhrt, so dass der Kokillenteiler in die
Kaltstrangausnehmung hineinragt. Dieses Verfahren unter
Verwendung eines erfindungsgemalen Kokillenteilers realisiert
das oben genannte top feeding eines Kaltstrangs beim
gleichzeitigen StranggielRen zweier Giellstrange in einer
Kokille, wobei das top feeding dadurch ermoéglicht wird, dass
der Kokillenteiler in die Kokille aus- und eingebaut werden
kann, ohne die Kokille von der StranggielBanlage zu
demontieren.

Wenn der Kokillenteiler gemdll oben genannten Ausgestaltungen
der Erfindung zumindest einen Klemmkolben und einen durch
eine Klemmkolbenausnehmung in dem zumindest einen Klemmkolben
fuhrbaren Klemmstab aufweist, wird zum Einbau des
Kokillenteilers in die Kokille zundchst der Kokillenteiler
von der Eingussseite ohne den Klemmstab in die Kokille
eingefuhrt. Dann wird jeder Klemmkolben zu dem Teilerblock
des Kokillenteilers verfahren und der Klemmstab wird danach
von der Eingussseite durch die Klemmkolbenausnehmung jedes
Klemmkolbens gefuhrt. Anschlieend wird jeder Klemmkolben von
dem Teilerblock weg verfahren, bis der Klemmstab in der
Klemmkolbenausnehmung des Klemmkolbens verklemmt ist. Dadurch
wird vorteilhaft eine Verklemmung des Kokillenteilers und der
Kokille mit den oben bereits genannten Vorteilen erreicht.
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Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merkmale und Vorteile
dieser Erfindung sowie die Art und Weise, wie diese erreicht
werden, werden klarer und deutlicher versténdlich im
Zusammenhang mit der folgenden Beschreibung von
AusfTuhrungsbeispielen, die im Zusammenhang mit den
Zeichnungen ndher erlautert werden. Dabei zeigen:

FIG 1 eine perspektivische Darstellung einer Kokille und
eines in die Kokille eingebauten Kokillenteilers,

FIG 2 eine perspektivische Darstellung einer ersten Seite
der in Figur 1 dargestellten Kokille und des in die Kokille
eingebauten Kokillenteilers,

FIG 3 eine perspektivische Darstellung einer zweiten
Seite der in Figur 1 dargestellten Kokille und des in die
Kokille eingebauten Kokillenteilers,

FIG 4 eine Schnittdarstellung der in Figur 1
dargestellten Kokille und des in die Kokille eingebauten
Kokillenteilers,

FIG 5 eine perspektivische Darstellung der in Figur 1
dargestellten Kokille und des in die Kokille eingebauten
Kokillenteilers im Bereich zweier Hydraulikzylinder,

FIG 6 eine Vorderansicht eines Kaltstrangkopfes eines
Kaltstrangs,

FIG 7 einen durch eine Kokille gefuhrten Kaltstrang,
FIG 8 einen Kaltstrangkopf eines Kaltstrangs nach dem

Durchfuhren des Kaltstrangs durch eine Kokille und einen in
die Kokille eingebauten Kokillenteiler,
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FIG 9 einen Kaltstrangkopf eines Kaltstrangs nach dem
Verschliellen einer Kokille durch den Kaltstrang und einen in
die Kokille eingebauten Kokillenteiler, und

FIG 10 schematisch eine Langsschnittdarstellung durch eine
Kokille mit einem Kokillenteiler.

Einander entsprechende Teile sind in allen Figuren mit
denselben Bezugszeichen versehen.

Figur 1 zeigt eine perspektivische Darstellung einer
Kokille 1 und eines in die Kokille 1 eingebauten
Kokillenteilers 3.

Die Kokille 1 weist voneinander beabstandete, zueinander
parallele Kokillenwande 5, 6 auf, zwischen denen sich ein
Kokilleninnenraum 7 zur Durchleitung einer Schmelze
erstreckt.

Der Kokillenteiler 3 umfasst einen Teilerblock 9 mit zwei
AuRenoberfléachen 11, 12 zur Unterteilung des
Kokilleninnenraums 7 in zwei Teilrdume, die durch die
AuRenoberfléachen 11, 12 des Teilerblocks 9 voneinander
getrennt sind, wobei in Figur 1 nur eine erste
AuRenoberflédche 11 sichtbar ist. Ferner umfasst der
Kokillenteiler 3 ein mit einem ersten Ende des Teilerblocks 9
verbundenes Halteelement 10, das nach dem Einbau des
Kokillenteilers 3 in die Kokille 1 auf den Oberseiten der
beiden Kokillenwdnden 5, 6 aufliegt und in dem dargestellten
AusTihrungsbeispiel uUber deren von dem Kokilleninnenraum 7
abgewandte Seiten hinausragt. Das Halteelement 10 ist
beispielsweise durch Schraubverbindungen mit dem

Teilerblock 9 verbunden. Die AuRenoberflachen 11, 12 bilden
auf beiden Seiten des Teilerblocks 9 jeweils einen Giel3konus
zum Ausgleich der Strangschrumpfungen der in der Kokille 1
gebildeten GieRRstrange beim Durchlaufen der Kokille 1 aus.
Die Aullenoberflachen 11, 12 sind also nicht planparallel
ausgebildet, sondern weisen einen sich mit zunehmendem
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Abstand von dem Halteelement 10 zunehmenden Abstand
voneinander auf.

An den aul’en liegenden Schmalseiten der Kokille 1, die den
AuRenoberfléachen 11, 12 des Teilerblocks 9 gegenuber liegen,
wird der Kokilleninnenraum 7 in bekannter Weise durch in
Figur 1 nicht dargestellte Seitenwdnde 71, 72 geschlossen,
die vorzugsweise jeweils zu dem Teilerblock 9 hin und von dem
Teilerblock 9 weg verschiebbar sind, um Giel3strange
unterschiedlicher GielRstrangbreiten a fertigen zu kdénnen
(siehe Figur 10).

Figur 2 zeigt eine perspektivische Darstellung einer eine
erste Kokillenwand 5 aufweisenden Seite der in Figur 1
dargestellten Kokille 1 und des in die Kokille 1 eingebauten
Kokillenteilers 3.

Figur 3 zeigt eine perspektivische Darstellung einer die
zweite Kokillenwand 6 aufweisenden Seite der in Figur 1
dargestellten Kokille 1 und des in die Kokille 1 eingebauten
Kokillenteilers 3.

Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung der in Figur 1
dargestellten Kokille 1 und des in die Kokille 1 eingebauten
Kokillenteilers 3.

Der Teilerblock 9 umfasst zweil sich gegenuber liegende
Teilerplatten 13, 14, die jeweils eine der beiden
AuBenoberflachen 11, 12 des Teilerblocks 9 ausbilden, und
einen zwischen den Teilerplatten 13, 14 angeordneten
Mittelabschnitt 15, der mit beiden Teilerplatten 13, 14
verbunden ist. Die Teilerplatten 13, 14 sind beispielsweise
als Kupferplatten ausgefiuhrt. Der Mittelabschnitt 15 des
Teilerblocks 9 weist zwei miteinander verbundene
Stutzplatten 17, 18 auf, wobei eine erste Stutzplatte 17,
beispielsweise durch Schraubverbindungen, mit einer ersten
Teilerplatte 13 verbunden ist und die zweite Stutzplatte 18,
beispielsweise durch Schraubverbindungen, mit der zweiten
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Teilerplatte 14 verbunden ist. Optional kénnen an dem
Teilerblock 9 Temperatursensoren, beispielsweise
Thermoelemente, zur Erfassung von Temperaturen der beiden
Teilerplatten 13, 14 angeordnet sein.

Die Stutzplatten 17, 18 sind an zwei sich gegenuber liegenden
Wandseiten 19, 20 des Teilerblocks 9, die jeweils einer
Kokillenwand 5, 6 zugewandt sind, miteinander durch
Schraubverbindungen verbunden. Diese Schraubverbindungen
weisen (in den Figuren nicht dargestellte) Schrauben auf, die
jeweils durch Bohrungen 21 in zweil zueinander
korrespondierenden Verbindungsnasen 23, 24 gefuhrt sind, die
auf der jeweiligen Wandseite 19, 20 von den Stutzplatten 17,
18 zu der jeweiligen Kokillenwand 5, 6 hin abstehen.

Der Kokillenteiler 3 wird in der Kokille 1 durch Verklemmung
fixiert. Seitens der ersten Kokillenwand 5 wird zur
Verklemmung ein Klemmkeil 25 zwischen der ersten
Kokillenwand 5 und den Stutzplatten 17, 18 eingebracht und
das Halteelement 10 wird durch Klemmschraubverbindungen 27
mit der ersten Kokillenwand 5 verbunden. Seitens der zweiten
Kokillenwand 6 ist der Teilerblock 9 Idsbar Uber zwei an den
Stutzplatten 17, 18 angeordnete Klemmkolbenaufnahmen 29 an
zwei Klemmkolben 31 koppelbar. Jeder Klemmkolben 31 ist durch
eine Kokillenwandoffnung 33 in der zweiten Kokillenwand 6 in
eine der beiden Klemmkolbenaufnahmen 29 gefiuhrt und von einem
Hydraulikzylinder 35 entlang seiner L&ngsachse bewegbar. In
alternativen Ausfihrungsbeispielen der Erfindung kdénnen
anstelle von Hydraulikzylindern 35 andere Antriebe der
Klemmkolben 31, beispielsweise pneumatische oder
elektromechanische Antriebe, verwendet werden. Ferner weist
der Kokillenteiler 3 einen Klemmstab 39 auf, der durch eine
Halteelementausnehmung 51 in dem Halteelement 10,
Klemmkolbenausnehmungen 52 in den Klemmkolben 31 und
Klemmkolbenaufnahmenausnehmungen 53 in den
Klemmkolbenaufnahmen 29 gefihrt ist.
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Der Kokillenteiler 3 weist ferner zwei zwischen den beiden
AuRenoberfléachen 11, 12 des Teilerblocks 9 verlaufende
Kihlleitungen 41, 42 auf, wobei eine erste Kuhlleitung 41 ein
Kihlrohr ist, das an einer der ersten Kokillenwand 5
zugewandten ersten Wandseite 19 des Teilerblocks 9 verlauft,
und die zweite Kuhlleitung 42 ein Kuhlrohr ist, das an einer
der zweiten Kokillenwand 6 zugewandten zweiten Wandseite 20
des Teilerblocks 9 verlauft. An die Kihlrohre sind oben
(nicht dargestellte) lange Schlauche oder Rohre anschraubbar,
die es ermoglichen, den Kokillenteiler 3 soweit aus der
Kokille 1 zu ziehen, dass er von der Kokille 1 weggeschwenkt
werden kann, ohne die Kokille 1 aus der StranggiefRanlage
auszubauen.

Das Halteelement 10 weist fur jede Kuhlleitung 41, 42 eine
mit der Kiahlleitung 41, 42 verbundene Verbindungsleitung 43,
44 zur Zuleitung von Kuhlflussigkeit zu der Kuhlleitung 41,
42 auf.

Ferner weist der Kokillenteiler 3 einen

Strangfihrungsblock 45 auf, der sich an ein von dem
Halteelement 10 abgewandtes zweites Ende des Teilerblocks 9
anschliel3t und mehrere Strangfihrungsrollen 47 zur Fuhrung
aus der Kokille 1 ausgegebener GielRstrange aufweist. Jede
Kihlleitung 41, 42 verlauft von dem Halteelement 10 bis zu
dem Strangfihrungsblock 45 zur Ausgabe von Kuhlflissigkeit
auf den Strangfuhrungsblock 45.

Zur Zufiuhrung von Schmiermittel fur die Rollenlager der
Strangfihrungsrollen 47 kann analog zu der Zufihrung der
KihIflussigkeit zu dem Strangfuhrungsblock 45 wenigstens eine
(nicht dargestellte) Schmiermittelleitung vorgesehen sein,
die an oder im dem Teilerblock 9 von dem Halteelement 10 bis
zu dem Strangfuhrungsblock 45 verlauft.

Jede Kokillenwand 5, 6 ist zu beiden Seiten des
Teilerblocks 9 seitens des Kokilleninnenraums 7 mit je einer
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Wandplatte 49 verkleidet, die sich von dem Teilerblock 9 zu
einem Ende der Kokillenwand 5, 6 erstreckt.

In jeder Stiutzplatte 17, 18 und der mit der Stutzplatte 17,
18 verbundenen Teilerplatte 13, 14 verlauft ein Kihlkanal 55
fur Kuhlflussigkeit zur Kuhlung der Teilerplatte 13, 14.
Jeder Kuhlkanal 55 ist mit einem in dem Halteelement 10
verlaufenden Einlasskanal 57 zur Zufuhrung von
Kuhlflussigkeit zu dem Kuhlkanal 55 und mit einem in dem
Halteelement 10 verlaufenden Auslasskanal 59 zur Abfihrung
von Kuhlflussigkeit aus dem Kihlkanal 55 verbunden. Das
Halteelement 10 weist fiur jeden Einlasskanal 57 eine
Einlassoffnung 61 und fir jeden Auslasskanal 59 eine
Auslassoffnung 63 auf. Die Einlassoffnungen 61 und die
Auslassoffnungen 63 sind in dem in den Figuren gezeigten
AusTihrungsbeispiel an einer Unterseite des Halteelements 10
angeordnet (siehe Figur 5), koénnen in anderen
AusTihrungsbeispielen alternativ jedoch an der Oberseite des
Halteelements 10 oder seitlich angeordnet sein. Jeder
Kuhlkanal 55 verlauft beispielsweise von dem mit ihm
verbundenen Einlasskanal 57 zunachst in der jeweiligen
Stutzplatte 17, 18 abwarts in Richtung des
Strangfihrungsblocks 45, dann von der Stutzplatte 17, 18 iIn
die mit der Stutzplatte 17, 18 verbundene Teilerplatte 13, 14
hinein, anschliellend in der Teilerplatte 13, 14 aufwarts in
Richtung des Halteelements 10 und schlielB3lich in der
Stutzplatte 17, 18 zu dem mit dem Kuhlkanal 55 verbundenen
Auslasskanal 59 in dem Halteelement 10.

Figur 5 zweigt eine perspektivische Darstellung der in
Figur 1 dargestellten Kokille 1 und des in die Kokille 1
eingebauten Kokillenteilers 3 Im Bereich der
Hydraulikzylinder 35 und der Auslassoffnungen 63 der
Auslasskanale 59.

Der Kokillenteiler 3 wird von oben in die Kokille 1

eingebaut. Dabei wird der Kokillenteiler 3 zunachst ohne den
Klemmstab 39 in die Kokille 1 eingefihrt und an der ersten
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Wandseite 19 durch den Klemmkeil 25 und die
Klemmschraubverbindungen 27 mit der ersten Kokillenwand 5
verklemmt. Danach wird jeder Klemmkolben 31 kontrolliert und
mit reduziertem Druck zu dem Kokillenteiler 3 in eine der
Klemmkolbenaufnahmen 29 verfahren. Anschliellend wird der
Klemmstab 39 von oben eingebaut und danach werden die
Klemmkolben 31 kontrolliert mit reduziertem Druck kurz in die
andere Richtung verfahren, bis der Klemmstab 39 in den
Klemmkolbenausnehmungen 52 verklemmt ist.

Zum Ausbau des Kokillenteilers 3 aus der Kokille 1 wird in
umgekehrter Reihenfolge verfahren. Zunédchst wird der Druck
der Klemmkolben 31 auf den Klemmstab 39 durch ein kurzes
Verfahren der Klemmkolben 31 gelockert, so dass der
Klemmstab 39 ausgebaut werden kann. Nach dem Ausbau des
Klemmstabes 39 werden die Klemmkolben 31 von dem
Kokillenteiler 3 weg gefahren. Danach wird der
Kokillenteiler 3 nach oben aus der Kokille 1 gehoben.

Die Figuren 6 bis 9 zeigen das Verfahren zum gleichzeitigen
Stranggiellen zweier Giellstrange in einer Kokille 1 unter
Verwendung eines Kokillenteilers 3. Zum Stranggiellen der
beiden Giellstrdnge wird zunachst ein etwaig in die Kokille 1
eingebauter Kokillenteiler 3 in der oben beschriebenen Weise
aus der Kokille 1 ausgebaut. Danach wird ein Kaltstrang 65,
der einen Kaltstrangkopf 67 mit einer Kaltstrangausnehmung 69
fur den Kokillenteiler 3 aufweist, von der Eingussseite der
Kokille 1 durch die Kokille 1 gefihrt, so dass der
Kaltstrangkopf 67 auf der Ausgussseite aullerhalb der

Kokille 1 angeordnet ist. Danach wird der Kokillenteiler 3 in
der oben beschriebenen Weise in die Kokille 1 eingebaut.
AnschliefRend wird der Kaltstrangkopf 67 wieder ein Stick weit
in die Kokille 1 eingefiuhrt, so dass der Kokillenteiler 3 in
die Kaltstrangausnehmung 69 hineinragt und der Kaltstrang 65
die Kokille 1 ausgussseitig verschliel3t. AnschlieRend wird
der eigentliche Stranggiellprozess begonnen, bei dem Schmelze
zu beiden Seiten des Kokillenteilers 3 in die Kokille 1
gefullt wird.
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Figur 6 zeigt schematisch eine Vorderansicht des
Kaltstrangkopfes 67 des Kaltstrangs 65 mit der
Kaltstrangausnehmung 69 fir den Kokillenteiler 3. Die
Kaltstrangausnehmung 69 i1st in der Mitte eines
Kaltstrangendes 66 des Kaltstrangs 65 angeordnet und hat eine
Breite, die zu einer Kokillenteilerbreite b des jeweils
verwendeten Kokillenteilers 3 korrespondiert (siehe Figur
10).

Figur 7 zeigt, wie der Kaltstrang 65 von der Eilngussseite der
Kokille 1 durch die Kokille 1 gefuhrt wird. Der Kaltstrang 65
weist mehrere beweglich miteinander verkettete
Kaltstrangglieder 70 auf.

Figur 8 zeigt die Position des Kaltstrangkopfes 67 nach dem
Durchfihren des Kaltstrangs 65 durch die Kokille 1 und den in
die Kokille 1 eingebauten Kokillenteiler 3.

Figur 9 zeigt die Position des Kaltstrangkopfes 67 und des
Kaltstrangendes 66 nach dem VerschlieRen der Kokille 1 durch
den Kaltstrang 65.

Fur das Stranggielen von Giel3strangen unterschiedlicher
Giel3strangbreiten a in einer Kokille 1 werden vorzugsweise
verschiedene Kokillenteiler 3 vorgehalten, die sich durch
ihre Kokillenteilerbreiten b voneinander unterscheiden. Der
Jjeweils eingesetzte Kokillenteiler 3 wird dabei in
Abhé&ngigkeit von der vorgesehenen GielRstrangbreite a gewahlt,
wie nachfolgend anhand von Figur 10 erlautert wird.

Figur 10 zeigt schematisch eine Langsschnittdarstellung durch
eine Kokille 1 mit einem Kokillenteiler 3. Dargestellt sind
auch die den Aulenoberflachen 11, 12 gegenuber liegenden
Seitenwande 71, 72 der Kokille 1 sowie EingieBpositionen 73,
74 fur das Eingiellen von Schmelze zu beiden Seiten des
Kokillenteilers 3, wobei jede Eingiel3position 73, 74 die
Position eines Zentrums eines in die Kokille 1 eingefullten
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Schmelzestroms angibt. Die Seitenwande 71, 72 sind jeweils
innerhalb eines Verschiebungsbereiches 75, 76 gegenuber dem
Kokillenteiler 3 verschiebbar. Der Abstand zwischen einer
Seitenwand 71, 72 und der i1hr zugewandten AufRRenoberflache 11,
12 des Kokillenteilers 3 definiert die Giel3strangbreite a des
Giel3strangs, der zwischen der Seitenwand 71, 72 und der
AuRenoberfléache 11, 12 gegossen wird. Der zum Stranggiefien
von Giel3strangen einer vorgegebenen Giellstrangbreite a
verwendete Kokillenteiler 3 wird vorzugsweise derart gewdhlt,
dass seine Kokillenteilerbreite b es ermdoglicht, dass der
Abstand jeder Aullenoberfléche 11, 12 zu der i1hr benachbarten
Eingielposition 73, 74 der halben Giellstrangbreite a
moglichst nahe kommt, so dass sich die EingielBposition 73, 74
moglichst nahe an der Mitte zwischen einer Seitenwand 71, 72
und der ihr zugewandten Aullenoberfléache 11, 12 des
Kokillenteilers 3 befindet. Dadurch wird zu beiden Seiten des
Kokillenteilers 3 vorteilhaft ein optimiertes Einfullen von
Schmelze ermoglicht.

Obwohl die Erfindung im Detail durch bevorzugte
AusTihrungsbeispiele nadher i1llustriert und beschrieben wurde,
so ist die Erfindung nicht durch die offenbarten Beispiele
eingeschrankt und andere Variationen kdnnen vom Fachmann
hieraus abgeleitet werden, ohne den Schutzumfang der
Erfindung zu verlassen.
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Bezugszeichenliste

11, 12
13, 14

17, 18
19, 20

23, 24

41, 42
43, 44
45
47
49
51
52
53
55
57
59
61

Kokille
Kokillenteiler

Koki llenwand
Kokilleninnenraum
Teilerblock
Halteelement
AuRenoberflache
Teilerplatte
Mittelabschnitt
Stutzplatte

Wandseite

Bohrung
Verbindungsnase
Klemmkeil
Klemmschraubverbindung
Klemmko lbenaufnahme
Klemmkolben

Kokt l lenwandoffnung
Hydraulikzylinder
Klemmstab

Kihlleitung
Verbindungsleitung
Strangfuhrungsblock
Strangfuhrungsrolle
Wandplatte
Halteelementausnehmung
Klemmko lbenausnehmung
Klemmko lbenaufnahmenausnehmung
Kihlkanal
Einlasskanal
Auslasskanal

Einlass6ffnung
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63
65
66
67
69
70
71, 72
73, 74
75, 76

17

Auslassoffnung
Kaltstrang
Kaltstrangende
Kaltstrangkopt
Kaltstrangausnehmung
Kaltstrangglied
Seitenwand
Eingiellposition
Verschiebungsbereich

Giellstrangbreite
Kokillenteilerbreite
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Patentanspriche

1. Kokillenteiler (3) zum Einbau in eine Kokille (1), die
zweil voneinander beabstandete Kokillenwénde (5, 6) aufweist,
zwischen denen sich ein Kokilleninnenraum (7) zur
Durchleitung einer Schmelze erstreckt, der Kokillenteiler (3)
umfassend

- einen Teilerblock (9) mit zwei Auenoberflachen (11, 12)
zur Unterteilung des Kokilleninnenraums (7) in zwel
Teilraume, die durch die AuBBenoberflachen (11, 12) des
Teilerblocks (9) voneinander getrennt sind,

- und wenigstens einen in dem Teilerblock (9) verlaufenden
Kuhlkanal (55) fur eine Kuhlflussigkeit zur Kuhlung
wenigstens einer Aullenoberflache (11, 12).

2. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass der Teilerblock (9) zwei sich
gegenuber liegende Teilerplatten (13, 14), die jeweils eine
der beiden Aufllenoberflachen (11, 12) des Teilerblocks (9)
ausbilden, und einen zwischen den Teilerplatten (13, 14)
angeordneten Mittelabschnitt (15), der mit beiden
Teilerplatten (13, 14) verbunden ist, aufweist.

3. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass der Mittelabschnitt (15) des
Teilerblocks (9) zwei miteinander verbundene

Stutzplatten (17, 18) aufweist, wobei eine erste

Stutzplatte (17) mit einer ersten Teilerplatte (13) verbunden
ist und die zweite Stutzplatte (18) mit der zweiten
Teilerplatte (14) verbunden ist.

4. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet, dass in jeder Stutzplatte (17, 18)
und der mit der Stutzplatte (17, 18) verbundenen
Teilerplatte (13, 14) ein Kuhlkanal (55) verlauft.

5. Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriuche,
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gekennzeichnet durch ein mit einem ersten Ende des
Teilerblocks (9) verbundenes Halteelement (10), das nach dem
Einbau des Kokillenteilers (3) in die Kokille (1) auf den
beiden Kokillenwdnden (5, 6) aufliegt.

6. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 5,

gekennzeichnet durch wenigstens einen iIn dem

Halteelement (10) verlaufenden Einlasskanal (57) zur
Zutuhrung von Kuhlflussigkeit zu wenigstens einem

Kihlkanal (55) und wenigstens einen in dem Halteelement (10)
verlaufenden Auslasskanal (59) zur Abfuhrung von
KihIflussigkeit aus wenigstens einem Kiuhlkanal (55).

7. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 5 oder 6,
gekennzeichnet durch wenigstens eine
Klemmschraubverbindung (27) zur Verklemmung des
Halteelements (10) mit einer Kokillenwand (5, 6).

8. Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

gekennzeichnet durch einen Klemmkeil (25) zur Abstitzung des
Teilerblocks (9) an einer Kokillenwand (5, 6).

9. Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

gekennzeichnet durch zumindest einen durch eine
Kokillenwand6ffnung (33) i1n einer Kokillenwand (5, 6)
gefuhrten Klemmkolben (31), der hydraulisch oder pneumatisch
oder elektromechanisch angetrieben entlang seiner Langsachse
zu dem Teilerblock (9) hin und von dem Teilerblock (9) weg
bewegbar ist und durch den eine Klemmkraft auf den
Teilerblock (9) ausiUbbar ist.

10. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 9,

gekennzeichnet durch einen Klemmstab (39), der durch eine
Klemmkolbenausnehmung (52) in dem zumindest einen
Klemmkolben (31) fuhrbar ist.
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11. Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriche,

gekennzeichnet durch einen sich an ein zweites Ende des
Teilerblocks (9) anschliellenden Strangfuhrungsblock (45), der
Strangfihrungsrollen (47) zur Fuhrung aus der Kokille (1)
ausgegebener GielRstrange aufweist.

12. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 11,

gekennzeichnet durch wenigstens eine zwischen den beiden
AuRenoberflachen (11, 12) des Teilerblocks (9) verlaufende
Kuhlleitung (41, 42) zur Durchleitung einer Kuhlflissigkeit
zu dem Strangfuhrungsblock (45).

13. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 12 und einem der
Anspriuche 5 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, dass das Halteelement (10) fir jede
Kihlleitung (41, 42) eine mit der Kuhlleitung (41, 42)
verbundene Verbindungsleitung (43, 44) zur Zuleitung von
KihIflussigkeit zu der Kuhlleitung (41, 42) aufweist.

14_ Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriuche,

gekennzeichnet durch Temperatursensoren zur Erfassung von
Temperaturen der beiden AuRenoberflédchen (11, 12) des
Teilerblocks (9).

15. Verfahren zum gleichzeitigen Stranggiellen zweiler
Giellstrange in einer Kokille (1) unter Verwendung eines gemaf
einem der vorhergehenden Anspriche ausgebildeten
Kokillenteilers (3), wobei vor einem Stranggiel3beginn

- ein Kaltstrang (65), der einen Kaltstrangkopf (67) mit
einer Kaltstrangausnehmung (69) fur den Kokillenteiler (3)
aufweist, von einer Eingussseite der Kokille (1) durch die
Kokille (1) gefihrt wird, so dass der Kaltstrangkopft (67) auf
der Ausgussseite aullerhalb der Kokille (1) angeordnet ist,

- der Kokillenteiler (3) nach dem Durchfihren des

Kaltstrangs (65) durch die Kokille (1) in die Kokille (1)
eingebaut wird
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- und der Kaltstrangkopf (67) nach dem Einbau des
Kokillenteilers (3) von der Ausgussseite in die Kokille (1)
eingefuhrt wird, so dass der Kokillenteiler (3) in die
Kaltstrangausnehmung (69) hineinragt.

16. Verfahren nach Anspruch 15, wobei der Kokillenteiler (3)
gemall den Anspriuchen 9 und 10 ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass zum Einbau des

Kokillenteilers (3) in die Kokille (1) zundchst der
Kokillenteiler (3) von der Eingussseite ohne den

Klemmstab (39) in die Kokille (1) eingefuhrt wird, danach
jeder Klemmkolben (31) zu dem Teilerblock (9) des
Kokillenteilers (3) verfahren wird, danach der Klemmstab (39)
von der Eingussseite durch die Klemmkolbenausnehmung (52)
jedes Klemmkolbens (31) gefuhrt wird und anschliellend jeder
Klemmkolben (31) von dem Teilerblock (9) weg verfahren wird,
bis der Klemmstab (39) in der Klemmkolbenausnehmung (52) des
Klemmkolbens (31) verklemmt ist.

17. Verfahren nach Anspruch 15 oder 16,

dadurch gekennzeichnet, dass vor dem Durchfihren des
Kaltstrangkopfes (67) durch die Kokille (1) ein in die
Kokille (1) eingebauter Kokillenteiler (3) aus der
Kokille (1) ausgebaut wird.
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Patentanspriche

1. Kokillenteiler (3) zum Einbau in eine Kokille (1), die
zweil voneinander beabstandete Kokillenwande (56, 6) aufweist,
zwischen denen sich ein Kokilleninnenraum (7) zur
Durchleitung einer Schmelze erstreckt, der Kokillenteiler (3)
umfassend

- einen Teilerblock (9) mit zwei Aullenoberflachen (11, 12)
zur Unterteilung des Kokilleninnenraums (7) in zwel
Teilrdaume, die durch die Aullenoberflachen (11, 12) des
Teilerblocks (9) voneinander getrennt sind,

- und wenigstens einen in dem Teilerblock (9) verlaufenden
Kihlkanal (55) fur eine Kuhlflussigkeit zur Kihlung
wenigstens einer Aufl3enoberflache (11, 12),

gekennzeichnet durch zumindest einen durch eine
Kokillenwand6ffnung (33) in einer Kokillenwand (5, 6)
gefuhrten Klemmkolben (31), der hydraulisch oder pneumatisch
oder elektromechanisch angetrieben entlang seiner Langsachse
zu dem Teilerblock (9) hin und von dem Teilerblock (9) weg
bewegbar ist und durch den eine Klemmkraft auf den
Teilerblock (9) ausubbar ist.

2. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass der Teilerblock (9) zwei sich
gegenuber liegende Teilerplatten (13, 14), die jeweils eine
der beiden AuBenoberflachen (11, 12) des Teilerblocks (9)
ausbilden, und einen zwischen den Teilerplatten (13, 14)
angeordneten Mittelabschnitt (15), der mit beiden
Teilerplatten (13, 14) verbunden ist, aufweist.

3. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet, dass der Mittelabschnitt (15) des
Teilerblocks (9) zwei miteinander verbundene

Stutzplatten (17, 18) aufweist, wobei eilne erste

Stutzplatte (17) mit einer ersten Teilerplatte (13) verbunden
iIst und die zweite Stutzplatte (18) mit der zweiten
Teilerplatte (14) verbunden ist.

34137

( ZULETZT VORGELEGTE ANSPRUCHE )



regina.wirth
Zuletzt vorgelegte Ansprüche


10

15

20

25

30

35

201600328
19

4. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 3,

dadurch gekennzeichnet, dass in jeder Stutzplatte (17, 18)
und der mit der Stutzplatte (17, 18) verbundenen
Teilerplatte (13, 14) ein Kuhlkanal (55) verlauft.

5. Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriuche,

gekennzeichnet durch ein mit einem ersten Ende des
Teilerblocks (9) verbundenes Halteelement (10), das nach dem
Einbau des Kokillenteilers (3) in die Kokille (1) auf den
beiden Kokillenwanden (5, 6) aufliegt.

6. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 5,

gekennzeichnet durch wenigstens einen in dem

Halteelement (10) verlaufenden Einlasskanal (57) zur
Zufuhrung von Kuhlflussigkeit zu wenigstens einem

Kihlkanal (55) und wenigstens einen in dem Halteelement (10)
verlaufenden Auslasskanal (59) zur Abfuhrung von
Kihlflussigkeit aus wenigstens einem Kuhlkanal (55).

7. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 5 oder 6,
gekennzeichnet durch wenigstens eine
Klemmschraubverbindung (27) zur Verklemmung des
Halteelements (10) mit einer Kokillenwand (5, 6).

8. Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriuche,

gekennzeichnet durch einen Klemmkeil (25) zur Abstitzung des
Teilerblocks (9) an einer Kokillenwand (5, 6).

9. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 1,

gekennzeichnet durch einen Klemmstab (39), der durch eine
Klemmkolbenausnehmung (52) in dem zumindest einen
Klemmkolben (31) fuhrbar ist.

10. Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriuche,
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gekennzeichnet durch einen sich an ein zweites Ende des
Teilerblocks (9) anschliellenden Strangfuhrungsblock (45), der
Strangfuhrungsrollen (47) zur Fuhrung aus der Kokille (1)
ausgegebener Giellstrange aufweist.

11. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 10,

gekennzeichnet durch wenigstens eine zwischen den beiden
AuBRenoberflachen (11, 12) des Teilerblocks (9) verlaufende
Kihlleitung (41, 42) zur Durchleitung einer Kuhlflussigkeit
zu dem Strangfiuhrungsblock (45).

12. Kokillenteiler (3) nach Anspruch 11 und einem der
Anspriuche 5 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, dass das Halteelement (10) fur jede
Kihlleitung (41, 42) eine mit der Kuhlleitung (41, 42)
verbundene Verbindungsleitung (43, 44) zur Zuleitung von
Kihlflussigkeit zu der Kuhlleitung (41, 42) aufweist.

13. Kokillenteiler (3) nach einem der vorhergehenden
Anspriuche,

gekennzeichnet durch Temperatursensoren zur Erfassung von
Temperaturen der beiden AulRRenoberflachen (11, 12) des
Teilerblocks (9).

14. Verfahren zum gleichzeitigen Stranggiel3en zweier
Giellstrange in einer Kokille (1) unter Verwendung eines gemaf
einem der vorhergehenden Anspriche ausgebildeten
Kokillenteilers (3), wobeil vor einem Stranggiel3beginn

- ein Kaltstrang (65), der einen Kaltstrangkopf (67) mit
einer Kaltstrangausnehmung (69) fur den Kokillenteiler (3)
aufweist, von einer Eilngussseite der Kokille (1) durch die
Kokille (1) gefuhrt wird, so dass der Kaltstrangkopf (67) auf
der Ausgussseite aullerhalb der Kokille (1) angeordnet ist,

- der Kokillenteiler (3) nach dem Durchfiuhren des

Kaltstrangs (65) durch die Kokille (1) in die Kokille (1)
eingebaut wird

- und der Kaltstrangkopf (67) nach dem Einbau des
Kokillenteilers (3) von der Ausgussseite in die Kokille (1)
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eingefuhrt wird, so dass der Kokillenteiler (3) in die
Kaltstrangausnehmung (69) hineinragt.

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei der Kokillenteiler (3)
gemall den Anspriuchen 1 bis 9 ausgebildet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass zum Einbau des

Kokillenteilers (3) in die Kokille (1) zunachst der
Kokillenteiler (3) von der Eingussseite ohne den

Klemmstab (39) in die Kokille (1) eingefihrt wird, danach
jeder Klemmkolben (31) zu dem Teilerblock (9) des
Kokillenteilers (3) verfahren wird, danach der Klemmstab (39)
von der Eingussseite durch die Klemmkolbenausnehmung (52)
jedes Klemmkolbens (31) gefuhrt wird und anschliellend jeder
Klemmkolben (31) von dem Teilerblock (9) weg verfahren wird,
bis der Klemmstab (39) in der Klemmkolbenausnehmung (52) des
Klemmkolbens (31) verklemmt ist.

16. Verfahren nach Anspruch 14 oder 15,

dadurch gekennzeichnet, dass vor dem Durchfihren des
Kaltstrangkopfes (67) durch die Kokille (1) ein in die
Kokille (1) eingebauter Kokillenteiler (3) aus der
Kokille (1) ausgebaut wird.
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